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M 178. Freitag den 3. Auguſt. S.
Vierteljährlicher Abonnomentsprerst

a n Für die die Monate Auguſt
und September eröffnen

wir ein beſonderes Abonnement zum
Preiſe von 35 Pf.

Beſtellungen werden bei allen
Reichspoſtanſtalten, in Merſeburg in
der Expedition und von unſeren Boten
entgegengenommen.

Den Anfang der Hiſtor. Novelle
„Die Nihiliſten“ liefern wir, ſo-
weit der Vorrath reicht,

r unentgeltlichnach.
Expedition des Kreisblatts.

Das Erdbeben in Jschia.
Ueber die furchtbare Kataſtrophe, welche die

unweit Neapel gelegene Jnſel Jschia betroffen,
liegen jetzt nähere Nachrichten vor, welche ge
ſtatten, ein einigermaßen zuſammen hängendes
Bild über den Verlauf dieſes entſetzlichen Natur
Je s zu geben. Obgleich die Kataſtrophe
als Folge eines Erdbebens bezeichnet wird, ſo
iſt ein ſolches doch kaum anzunehmen, ſondern
vielmehr eine Erdſenkung, was dem ganzen Cha
rakter der Jnſel entſprechen würde. Jschia, das

etwa 24,000 Ewohrer zählt und einen Um

fang von 30 Kilometern hat, iſt rein dulkoni gen
Urſprunges. Die auf ihr in Thätigkeit geweſe-
nen Vulkane hängen mit denen der Phlegräiſchen
Felder nordweſtlich von Neapel zuſammen, doch
ſind ſeit 1302 keine vulkaniſchen Ausbrüche mehr
vorgekommen. Wahrſcheinlich iſt es alſo, daß
der Tuffſteinboden der Jnſel unterwaſchen ein
Stück in ſich ſelbſt zuſammenſtürzte, und da-
durch den Einſturz der Häuſer, die ihre Be-
wohner unter ſich begruben, bewirkte.

Von den Ortſchaften der Jnſel iſt am
ſchwerſten die Stadt Caſamicciola betroffen, die
geradezu ſammt ihrer Einwohnerſchaft vernichtet
iſt. Viele Fremde, die den in den letzten Jahren
ſehr beliebt gewordenen Badeort aufgeſucht,
haben dabei ihr Leben verloren. Ein Augen-
zeuge berichtet über die Schreckensnacht folgender
maßen „Wir ſaßen auf einem nach den Wein-
bergen ſich öffnenden Altan im Garten, als gegen
9 Uhr immer ſtärker werdendes Geräuſch
ſich hören ließ, etwa wie wenn ein Eiſenbahn
zug über eine eiſerne Brücke fährt. Der Boden
ſchwankte, ich wurde vom Stuhl geſchleudert und
als ich mich erholte und mechaniſch nach meinem

ute faßte, fand ich mich in Nebel, Staub und
chutt gehüllt Caſamicciola war nicht mehr.

in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1, 20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,

durch die Stadt und 1,90 Mark. bis 9 Uhr Größere Jnſerate Tags zuvor.
Jn meinem a Hotel der Piccola ſentinella brann-

ten im hinteren Theile noch die Petroleumlampen,
mittels einer ſolchen leuchtete ich nach dem Zim-

mer meiner Frau, die bei dem erſten Geräuſch
aus dem Bette geſprungen war. Jch fand ſie
lebend und unverletzt. Wir kampirten die Nacht
im Garten. Vergebens ſuchte ich eine unglückliche Amerikanerin, veren Beine von einem auf

ſie geſtürzten Fels zerſchmettert waren, zu be
freien, meine Kräfte reichten nicht. Entſetzlich
tönten die Hilferufe der Jammernden durch die
Nacht. Um 10 Uhr ging das erſte Schiffnach Neapel, um Hilfe zu holen, die auch prompt

eintraf. Die Ausbrüche der Verzweiflung einer
ſeits und dazwiſchen die Freudenrufe ſich Wieder
findender andererſeits, ſind unbeſchreiblich. Jch
ſchätze die Verluſte auf Tauſende von Menſchen
leben. (Das letzte Telegramm ſagt von 5000.)
Nicht bloß verſchüttet und erſchlagen
wurden die Umgekommenen, viele wur-
den auch von den aus den Erdſpalten
aufſteigenden Schwefeldämpfen er-
ſtickt. Die Urſache ſcheint mir mehr Einſturz,
als Erdbeben zu ſein. Schlimmer, wenn mög-
lich, ſoll es in Forios, LaccoAmeno zugegangen
ſein. Die Mannſchaften eines Gendarmerie-
Kommandos ſind ſämmtlich erſchlagen; 24 Kinder

Die Rihiliſten.
Hiſtoriſche Novelle nach Jules Lavigne von

S. With.
(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

„Jch wußte ſo etwas davon, aber was
weiter

„Jhr wißt, daß ich fortfuhr, ſie zu be-ſuchen, daß ſie mir wohl will und mich auch
öfter unterſtützt hat, kurz, ſie iſt eine gute Seele.“

„So gut wie ſchön,“ ſtimmte Serge bei.
„Sieh da! Jhr kennt ſie, mein kleiner Saint-

Juſt? Ja, gut und ſchön. Heute ererbt ſie, ich
weiß nicht wie viele Millionen Rubel.“

„Nicht durch ihre Schuld dieſes Erbe, Folge
der geſellſchaftlichen Einrichtungen, kann ihr in
keiner Weiſe vorgeworfen werden.“

„Ei, wer denkt denn daran An was ich
denke, iſt aus dieſer Erbſchaft Nutzen für uns
zu ziehen, ſie in unſere Hände zu bringen, unſere
Zwecke damit zu fördern.“

„Und wenn Jhr mich anhören wollt, wenn
Jhr Muth, Blut in Euren Adern habt, wird das
Unternehmen, welches Euch vielleicht ſchwierig
erſcheint, im Handumdrehen geglückt ſein.“

„Parlowna, wir hören Euch zu, noch nie
ſeid Jhr uns ſo intereſſant, wie eben jetzt er
ſchienen,“ ſagte Wladimir.

Und bei ſich dachte der junge Mann an
die fabelhaften Summen, die ſo viel Freude, ſo
viel Genuß repräſentiren, und welche eine Laune

des Glücks in weibliche Hände kommen ließ, die

ungeſchickt waren, ſie zu verwalten, ſie zur Gel-
tung zu bringen, ihren Werth zu begreifen.

Ach, wenn das Schickſal ihn reich gemacht
hätte, anſtatt ihn halbnackt auf den dürren Bo-
den des kalten Rußland zu werfen! Wie hätte
er es verſtanden, zu genießen, zu glänzen.

Serge hatte Gedanken anderer Art, ein
ſolches Vermögen in ſeinen Händen hätte dazu
gedient, die Verbannten zu tröſten, die Opfer
der Tyrannei wieder aufzurichten, die Verbrei
tung ſozialiſtiſcher Jdeen zu erleichtern, die
Pyramide umzukehren, ſie wieder auf ihre Baſis
zu ſtellen, denn ſeiner Anſicht nach ſtand ſie
heutigen Tages auf der Spitze und die Unge-
rechtigkeiten, die Widerſprüche und Verkehrthei-
ten ſeiner Zeit und ſeines Landes lagen ihm
ſchwer auf der Seele und drohten ihn zu er-
ſticken.

Seine ausdrucksvollen Augen ruhten un-
verwandt auf Parlowna, die, ganz von ihrer
Jdee erfüllt, mit dem Weſen einer Pythoniſſe

ihre c vortrug.s muß ſein!“ ſagte ſie. „All dies Geldmuß in unſere Hände kommen. Jm Grunde

gehört es uns. Es iſt das Reſultat einer lang
ſamen Anhäufung von der Arbeit, den Leiden,
dem Schweiße unſerer Vorfahren. Millionen
menſchlicher Weſen ſind früh aufgeſtanden und
ſpät zu Bett gegangen, damit die Frucht ihres
Mühens, ihrer Anſtrengungen einem Einzelnen
zum Vortheile gereiche. Jch ſchaudere, wenn 2
bedenke, wie viele Thränen, Kummer unTrauer dieſes koloſſale Vermögen repräſentirt.“„Genug, genug unterbrach ſie Wladimir. t was iſt nöthig

„Zur Sache.“
„Somit gehört dieſes Vermögen mit mehr

Recht uns, als der Gräfin. Arme Staſia! ich
will ſie nicht berauben, aber einen gütlichen Aus-
weg finden der uns die von dem Vermögen
untrennbare Macht, Namen und Rang verſchafft.“

„Zur Sache, zur Sache!“ drängte Wladimir.
„Jhr ſcheint ſehr ungeduldig.“
„Jch komme ſchon darauf.“
Parlowna ſchien zu erblaſſen, wenn ihr

matter Teint noch bleicher hätte werden können,
indem ſie dieſe Worte ſprach. Jedenfalls hatten
ihre Augen einen blitzartigen, eigenthümlichen
Ausdruck.

„Ohne Geld erreichen wir nichts.
Jhr dieſer Meinung

„Ja“, ſagten die beiden jungen Leute.
„Wir müſſen einen paſſenden Verſammlungs-

ort haben, nicht wahr
„Ja, natürlich.“
„Eine Druckerei,

Leſer, Apoſtel
„Ja, ja.“
Wir müſſen Lärm machen, man muß uns

fürchten. Kurz, das Werk muß vollbracht wer
den. Worte thun es nicht allein, Thaten müſſen
geſchehen. Nicht wahr, meine Freunde 2

„Ja, Parlowna.“
„Wir haben Anhänger, die krank ſind, un-

glücklich eingekerkert; wir haben Freunde, die in
den Bergen arbeiten wir haben derer noch

Seid

eine Zeitung, Freunde,

näher, ganz nahe in den Gefängniſſen der Cita
ſur all dieſes, für ſo dangende Bedürf-

(Fortſetzung folgt.
delle



einer Heilanſtalt ſind todt. Neapel, welches dort
Villeggiatur hält, iſt in tiefſter Trauer. Dampfer
bringen fortwährend Todte und Verwundete-
Ueber 100 Aerzte, viele fromme Schweſtern, ſo
wie Militär zum Abräumen ſind nach der Un
glücksſtätte hinüber befördert.“ Wieiter heißt es:
„Trotzdem die Rettungsarbeiten mit unbeſchreib
lichem Eifer in Angriff genommen werden, machen
ſie doch nur geringe Fortſchritte, dazu hinderte
ein ſtarker Regen ſehr. Es wird behauptet, daß
am 24. von der Bevölkerung bereits ein leichter
Erdſtoß verſpürt wurde, daß Brunnen verſiegten,
ein ſicheres Zeichen einer bevorſtehenden Ka-
taſtrophe, daß man aber ſchwieg, um die blühende
Badeſaiſon nicht zu ſtören. Die öffentliche und
die Privatwohlthätigkeit iſt großartig. Umge-
kommen ſind viele Engländer, die als Badegäſte
auf der Jnſel weilten. Der Papſt gab 20,000
Lire, Rom 50,000, der Finanzminiſter 150,000
Lire.“

Soviel läßt ſich Thatſächliches feſtſtellen,
es genügt, um erkennen zu laſſen, daß das Er-
eigniß eine der entſetzlichſten Kataſtrophen aller
Zeiten iſt, daß nach dieſen traurigen Erfahrungen
von 1881 und jetzt, an eine Wiederbebauung der
Jnſel mit großen Steinhäuſern gedacht wird, iſt
wohl kaum anzunehmen. Der Boden der Jnſel
trägt ſolche Laſten auf die Dauer nicht.

Telegraphiſche Nachrichten.
Wildbad Gaſtein, 1. Auguſt. Nach den

nunmehr feſtgeſtellten Reiſe Dispoſitionen wird
Se. Majeſtät der Kaiſer am Dienſtag,

den 7. d. M. von hier abreiſen, in
Salzburg übernachten, am darauf folgenden Tage
ſich zum Beſuch Jhrer Majeſtäten des Kaiſers
und der Kaiſerin von Oeſterreich nach Jſchl be
geben und am 10. Auguſt nach Babelsberg zurück
kehren.

Wien, 1. Auguſt. Die Neue fr. Preſſe
publicirt die Unterredung eines ihrer
Korreſpondenten mit dem König von
Serbien. Der König bezeichnete die ſerbiſche
radikale Oppoſition als regierungsunfähig. Die
Partei Riſtics ſei allenfalls regierungsfähig, aber
gegen die modernen Fortſchritte, die für Serbien
eine Lebensbedingung ſeien, feindlich geſinnt.
Als Hauptvorzug des derzeitigen Kabinets hält
der König das Freiſein deſſelben von Chauvinis-
mus, der ſeit dem Berliner Vertrag für Serbien
nicht am Platze ſei. Der Balkanföderation laſſe
ſich nicht jede Zukunft abſprechen, derſelben ſtänden
aber gegenwärtig noch unüberwindliche Hinder-
niſſe im Wege.

Wien, 1. Auguſt. Der Verein der deutſchen
Eiſenbahn Verwaltungen hat ſeine hier abge-
haltenen Berathungen heute beendet und Frank-
furt a. M. zum nächſten Verſammlungsort gewählt.

London, 1. Auguſt. Das Unterhaus hat
die engliſche Pächterbill in dritter Leſung ange-
nommen.

St. Betersburg, 1. Auguſt. Das Nor
malReglement für die ſtädtiſchen Gemeindebanken,
welches auf Grund des vom Kaiſer am 8. Mai
er. ſanktionirten Gutachtens des Reichsraths
durch den Finanzminiſter ausgearbeitet, iſt nun-
mehr in endgültiger Form durch die Geſetzſamm-
lung veröffentlicht worden. Dem Vernehmen
nach wird der Miniſter Soboleff am 7. d. M.
mit ſeiner Familie über Wien nach Bulgarien
zurückkehren.

Caſamicciola, 1. Auguſt. Der König
iſt von dem Miniſterpräſidenten Depre-
tis, dem Miniſter des Auswärtigen,
Maneini, und dem Marineminiſter
Aecton begleitet, heute früh hier einge-
troffen und bei der Ankunft von dem Arbeits-
miniſter Genala empfangen worden. Geſtern
wurden noch zwei Damen, anſcheinend Mutter
und Tochter, unter den Ruinen lebend aufge-
funden, man hofft, dieſelben am Leben zu erhalten.

Neapel, 1. Auguſt. Jmmer mehr wächſt
die Zahl der Opfer der Kataſtrophe von Jschia.
Nach offizieller Schätzung kamen 5000
Menſchen um und zwar von den 7000 Ein-
wohnern Forios 1000, von 2000 LaccoAmeno's
1000, von 4500 Einwohnern und 1500 Sommer-
gäſten Caſamicciola's 3000. Das Begräb-
niß der einzelnen Leichen im letzteren
Orte iſt unmöglich, eine gewaltige
Kalkſchicht wird den Ort überziehen,
der ein einziger Friedhof wird. Vom

Veſuv wird eine ſtarke Eruption ſig
naliſirt. Die Lava fließt gegen Torre
del Greeo, die Bewohner der Um
gegend fliehen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 1. Auguſt 1883.
Der militäriſche Hofſtaat des Kai-

ſer s beabſichtigt, wie der „Times“ aus Berlin
telegraphirt wird, demſelben im Oktober d. J.in Srgerung an die vor 25 Jahren erfolgte

Uebernahme der Regentſchaft eigen großen bron-
zenen Schild zu überreichen, der in erhabener
Arbeit die Bildniſſe der Fürſten und Generäle
zeigt, welche an dem Kriege gegen Frankreich
theilgenommen. Am 10. d. M. kehrt der Kaiſer
nach Babelsberg zurück.

Die Taufe des jüngſten Sohnes des
Prinzen Wilhelm, die, wie ſchon in voriger
Woche mitgetheilt, Ende dieſes Monats ſtatt
findet, wird der Oberhofprediger Dr. Kögel voll
ziehen. Der Kronprinz Rudolf von Oeſter-
reich wird der an ihn ergangenen Einladung
zur Beiwohnung der Tauffeierlichkeiten Folge
leiſten. Das Befinden des jungen Prinzen iſt
ebenſo, wie das der hohen Wöchnerin, der Prin-
zeſſin Wilhelm, ein völlig befriedigendes.

Der Staats miniſter von Bötticher
hat ſeine Herſtellung durch die Karlsbader Kur
ungemein gefördert. Man hofft, daß er durch
die Nachkur in Sylt völlig geneſen wird. Von
dort wird er direkt nach Berlin zur Uebernahme
ſeiner Geſchäfte zurückkehren.

Das Kommando des großen Gene-
ralſtabes, welches in dieſem Monat Ober-
franken und Thüringen bereiſen wird, wird der
Generalquartiermeiſter Generallieutenant Graf
Walderſee perſönlich führen. Es nehmen daran
Theil 20 Stabooffiziere, 13 Hauptleute, 1 Jnten-
danturrath, 1 Regiſtrator, 3 Unteroffiziere und
50 Gemeine mit zuſammen 80 Pferden, und
ferner der Chef des bairiſchen Generalſtabes Ge
neral von Verri della Boſia.

Mit Bezug auf die dieſer Tage mehrfach
diskutirte Frage der Wiederherſtellung des
preußiſchen Staatsrathes verlautet, daß
Fürſt Bismarck dieſelbe allerdings ernſtlich ins
Auge gefaßt und die preußiſchen Miniſterien zur
Berichterſtattung darüber aufgefordert hat. Von
dieſen Gutachten, die noch nicht erſtattet ſind,
hängt alles Weitere ab. Was ſonſt noch in
dieſer Beziehung, alſo über des Fürſten Abſichten
gemeldet wird, iſt zum mindeſten verfrüht.

Die neue kirchen politiſche Vorlage
iſt nunmehr mit dem 31. Juli in Kraft getreten,
nachdem ſie am 17. Juli in der Geſetzſammlung
publizirt worden iſt. Nach dem Geſetze vom
16. Februar 1874 beginnt nämlich die verbind-
liche Kraft der Geſetze, ſofern nicht ausdrücklich
ein anderer Termin beſtimmt iſt, „mit dem 14.
Tage nach Ablauf desjenigen Tages, an welchem
das betreffende Stück der Geſetzſammlung in
Berlin ausgegeben iſt.“ Es wird ſich ja nun
herausſtellen, welche Haltung die Kurie und der
katholiſche Klerus dem Geſetze gegenüber ein-
nimmt.

Die Miniſter für Handel- und Ge-
werbe, ſowie für Geiſtliche- Unterrichts-
und Medicinal- Angelegenheiten haben
eine Verfügung erlaſſen, in der es u. A. heißt:
„Nach amtlicher Mittheilung ſind in Jamaica
Fälle vom gelben Fieber vorgekommen. Spuren
dieſer Krankheit haben ſich auch auf einem dort
ſtationirten britiſchen Kriegsſchiffe gezeigt. Ebenſo
iſt glaubwürdigen Nachrichten zufolge die Krank-
heit in VeraCruz ausgebrochen und richtet große
Verheerungen unter der dortigen Bevölkerung
an. Es wird daher auch für Schiffe aus dieſen
Häfen oder für ſolche Schiffe, welche während
der Reiſe ein inficirtes Schiff berührt haben, die
geſundheits polizeiliche Kontrolle beim Einlaufen
in preußiſche Häfen angeordnet.

Eine für deutſche Getreideexpor-
teure ſehr drückende Beſteuerung iſt bekanntlich
der Sackzoll in Rußland. Wiederholt ſind Pe-
titionen an den Fürſten Bismarck in ſeiner
Eigenſchaft als Handelsminiſter gerichtet um
Verhandlungen mit der ruſſiſchen Regierung
wegen Aufhebung des Sackzolles oder eventuell

wegen längerer Fortdauer des jetzigen Modus
der Verſteuerung, wonach nur 25 pCt. zur Ver
zollung gelangen. Es wird jetzt mitgetheilt, daßdie ruſſiſche Regierung nicht beabſichtige, die be

zeichnete Modifikation des Sackzolles über den
13. Auguſt hinaus beſtehen zu laſſen, daß ſomit
von da ab der ganze Zoll in Kraft treten werde.

Der Voſſ. Ztg. wird geſchrieben: Die mit
dem Plane einer deutſchöſterreichiſchen
kunſt gewerblichen Ausſtellung in Ber-
lin gleichzeitig aufgetretenen Vorſchläge einer
Erweiterung dieſer Ausſtellung durch Heranzie
hen der kunſtgewerblichen Erzeugniſſe von Eng
land, Frankreich und Jtalien ſind an maßgeben-
der Stelle nicht eben günſtig aufgenommen,
beſonders da es durchaus nicht ſicher ſei, in
welcher Weiſe ſich die genannten Länder zur
Betheiligung an dieſem kunſtgewerblichen Wett-
kampf ſtellen würden. Jeder Mißerfolg aber
nach dieſer Seite hin würde von vornherein die
Geſammtbedeutung des Unternehmens ſo ſehr
gefährden können, daß im Jntereſſe der Sache
ſelbſt am Beſten von ähnlichen Vorſchlägen für
jetzt wenigſtens ganz abgeſehen wird.

Der Reichstagsabgeordnetefür den
Wahlkreis Greifswald, Senator Stoll,
iſt als Leiche im Rhein unterhalb Köln gefunden.
Dadurch erwächſt dem Wahlkreiſe die Noth-
wendigkeit einer dritten Neuwahl in derſelben
Legislaturperiode, denn Stoll's Vorgänger, Pro
feſſor Hüter, ſtarb ebenfalls plötzlich, nachdem er
kaum ein Jahr den Wahlkreis vertreten. Beide
gehörten der Fortſchrittspartei an.

Jn den polniſchen Kreiſen der Pro-
vinz Poſen werden die Vorbereitungen für
die bevorſtehende SobieskiFeier (zur Erinnerung
an die Befreiung Wiens durch den Polenkönig
Johann Sobiesky im Jahre 1683) mit uner-
müdlichem Eifer betrieben. Die polniſche Preſſe
thut ihr Möglichſtes, dem Gedenktage den
Character eines nationalen Ereigniſſes erſten
Ranges zu verleihen.

Ausland.
Belgien. Die Geſetzentwürfe betreffend

Erhöhung der Eingangszölle auf Cacao, Wein-
eſſig und Eſſigſäure wurden von der Repräſen-
tantenkammer mit 167 gegen 48 Stimmen ab-
gelehnt.
Branntwein und Tabafſteuer zufrieden ſein.

Jtalien.
Blatt des Vilajets eine offizielle Mittheilung, in
welcher die Nachrichten von der geplanten Er-
werbung tripolitaniſcher Ländereien ſeitens der
Jtaliener und der Entſendung türkiſcher Trup-
pen zur Zurückweiſung derſelben für falſch er-
klärt worden. Es handele ſich lediglich um eine
Truppendislokation.

Frankreich. Die Komödie
Selbſtſtändigkeit des Bey von Tunis nach der
Jnvaſion durch die Franzoſen hat nun endlich

Der Deputirtenkammer iſtihr Ende erreicht.
der Entwurf eines Vertrages mit dem Bey vor
gelegt, welcher alle eigentlichen Hoheitsrechte auf
Frankreich überträgt, unter dem formellen Vor
wand, der Bey wolle das Protectorat Frank-
reichs unterſtützen. Damit hat die Herrſchaft
des Bey poſitiv ihr Ende erreicht. Jn der
Kammer iſt ferner ein Nachtragsbudget von 234
Millionen eingebracht. Der Senat hat das
Geſetz über die Gerichtsreform im Ganzen an
genommen. Leſſeps, der Weltverbeſ-
ſerer, verfolgt mit großem Eifer ſeinen Plan
die Sahara in ein Binnenmeer umzuwandeln
und bemüht ſich eifrig, die Regierung dafür zu
gewinnen. Er berechnet die Koſten des zur
Bewäſſerung der Wüſte nothwendigen Kanal auf
200 Millionen.

Großbritannien. Der Angeber Carey
iſt alſo thatſächlich ermordet, die Fenier haben
den Verräther ſeiner Genoſſen, der ſelbſt ein
ganz gewiſſenloſer Schurke war, erreicht. Die
Ermordung erfolgte in Gegenwart der Familie
Carey's. Der Thäter wird ſorgfältig bewacht.
Kennzeichnend für die Verachtung, welche Carey
ſich erworben iſt, daß in London eine Sub-
ſcription zur Beſtreitung der Koſten für die
Vertheidigung des Mörder eröffnet iſt.

Von der Cholera
Alle Nachrichten, die Cholera ſei in

Smyrna, London, Rußland oder ſonſtwo auf-

Das Miniſterium wird wohl mit der

Wie der Agenzia Stefani aus
Tripolis gemeldet wird, veröffentlicht das amtliche

von der
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getreten, haben ſich als vollkommen unbegründet
erwieſen. Die Krankheit iſt nirgends außerhalb
Aegyptens vorgekommen. Während der letzten
24 Stunden bis Dienstag früh 8 Uhr
betrug die Zahl der Cholera Todesfälle
unter den engliſchen Truppen 9, in der
Provinz Gallioubieh 16, in der Provinz Menu-
fieh 45, in der Provinz Charkieh 29, in den
Provinzen Ghizeh und Atfe 44, in Benha 24,
in Barrange 11, in Alexandrien 2, in Tantah
36, in Schibin-el-Kum 34, in Zagazig 1, in
Roſette 17, in mehreren anderen kleinen Städten
zuſammen 51.

Tiszar-EszlarProzeß.
Am Dienſtag wurde die Verhandlung end

lich geſchloſſen, nachdem der Privatkläger Szalay
auf die Reden der Vertheidiger replicirt und
wiederholt behauptet hatte, es liege ein ritueller
Mord vor. Es kam zu heftigen Scenen, ſo daß
der Präſident wiederholt eingriff. Am Freitag

wird das Urtheil verkündet werden.

-——W-—mJ

Aus Stadt, Kreis, Provinz u. Amgegend.

Merſeburg, 2. Auguſt 1883.
D Ueber die Behandlung von Fund-

ſachen befindet ſich der größte Theil des Publi-
kums noch immer im Jrrthum, ſo daß es wohl
geboten erſcheint, darauf hinzuweiſen, daß das
gerichtliche Aufgebot gefundener Gegenſtände nur
dann erfolgt, wenn dieſelben einen höheren Werth
als 300 Mk. haben. Jn allen übrigen Fällen
wird der Gegenſtand, wenn der Verlierer ſich
nicht meldet, nach Ablauf eines Jahres dem
Finder zugeſprochen. Jeder Fund muß aber
innerhalb drei Tagen der Polizeibehörde ange-
meldet werden unterläßt der Finder dies, dann
geht er nicht nur aller Anrechte auf den gefun-
denen Gegenſtand verluſtig, ſondern wird auch
noch wegen Fundunterſchlagung beſtraft.

I Mit der Führung der fremdherr-
lichen Offiziere während der diesjährigen
Kaiſermanöver ſind der Major und Eskadron-
chef von Pappenheim vom Thüring. Huſaren
Regiment Nr. 12, ſowie der Premierlieutenant
und Regimentsadjutant Frhr. von Manteuffel
vom 2. Magdeb. Jnfanterie- Regiment Nr. 27
beauftragt worden.

Wie man der „H. Z.“ von hier mit-
theilt, wird bei Gelegenheit des diesjährigen
Korpsmanövers auf dem Gute Bündorf,
Frau Gräfin von ZechBurkersrode gehörend,
nicht Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz
wie verſchiedentlich berichtet wurde ſondern
General Lieutenant Frhr. v. Salmuth, Kom-
mandeur der VII. Diviſion, Quartier nehmen.
Während in dem Stadt Haus Jhrer Excellenz
der Frau Gräfin von Zech wahrſcheinlich, wie
in früheren Jahren, S. K. Hoheit der Groß-
herzog Wohnung nehmen dürſte.

Von der Geiſel. Am Sonntag verließ
der auch in weiteren Kreiſen als vorzüglicher
Kanzelredner bekannte Superintendent Jürgens
den Ort ſeines bisherigen Wirkens, Nieder
beuna in der Land-Ephorie Merſeburg, um
einem Rufe nach Bahrendorf bei Magdeburg
zu folgen. Nachdem die Herren Geiſtlichen ge-
nannter Ephorie ſich von ihm verabſchiedet, ver
ſammelten ſich auch die Lehrer zu einer Ab-
ſchiedsfeier. Es galt, Herrn Superintendent
Jürgens zu Niederbeung, welcher 16 Jahre lang
das Ephoralamt mit großem Segen verwaltet
hat, das letzte Lebewohl zu ſagen. Sein An-
denken wird unter den Geiſtlichen und Lehrern
ein bleibendes ſein.
Lützen. Der hieſige Turnverein be-

ging am Sonntag ſein diesjähriges Stiftungs-
feſt. Am Nachmittag fand Preisturnen und
Concert ſtatt, dem am Abend ein ſolenner Ball
folgte. Bei dem Turnen errangen ſich einen
Lorbeerkranz als erſten Preis J. Stange und
Fleiſcher für vorzügliche Leiſtungen an Barren
und Reck und R. Schierhold für Weitſprung.
Mit Eichenkränzen als zweiten Preis wurden
prämiirt die Gebrüder A. und F. Stange für
Leiſtung an den beiden vorgenannten Geräthen
und H. Thor für Leiſtung im Weitſprung.
Das vereinnahmte Entrée fließt in den Turn
hallenbaufonds des Vereins.

Querfurt. Unſer diesjähriges Mann
ſchießen iſt mit Sonntag an uns vorüberge-
gangen. Ausgegeben wurden 741 Karten à 4

Schuß und hierauf ea. 3500 Ringe geſchoſſen.
Mannkönig iſt Herr Petzold jun. geworden.Weißenfels. Die Sterblichkeit unter den

Kindern in hieſiger Stadt ſcheint wieder größer
werden zu wollen, denn die Todtenliſte für die
Zeit vom 22. bis incl. 28. Juli weiſt unter 10
Todesfällen 7 geſtorbene Kinder auf. Jn der
Zeit vom 15 bis 21. Juli befanden ſich unter
den 16 verſtorbenen Perſonen 11 Kinder.

Eisleben. Die Arbeiten zur Aufſtellung
unſeres Luther Denkmals ſchreiten rüſtig vor
wärts; am Montag ſind die aus Granit ſehr
ſchön gearbeiteten, zum Sockel beſtimmten Säulen,
ſowie mit Reliefbildern verſehenen Theile u. ſ. w.
eingetroffen. Die Aufſtellungs Arbeiten des
Sockels ſollen binnen 8 Tagen beendet ſein.

Köſen. Bis Ende voriger Woche waren
in 498 Nummern 1390 Kurgäſte zur Anmel-
dung gelangt. Der Höhepunkt des Präſenz-
ſtandes iſt wohl erreicht, denn viele Gäſte der
„erſten Serie“ ſieht man heimwärts ziehen. Ge-
ringer als ſonſt iſt der Kontingent der Berliner.

Großheringen. Am 4. Juli fing der
Werkführer der hieſigen Kunſtmühle Herr Zog-
baum mittelſt Fangeiſen in der Jlm eine weib
liche Fiſchotter im Gewichte von 16 Pfd., die
beim Auswerfen 3 ausgebildete Junge in der
Größe von Maulwürfen vorwies. Vor Kurzem
nun hatte Genannter wiederum das Glück, auf
derſelben Fangſtätte eine männliche Fiſchotter zu
fangen, die nicht weniger als 19 Pfd. wog. Nach
ſolchen Fangergebniſſen darf man ſich nicht wun-
dern, daß in den letzten Jahren an der unteren
Jlm ſich die Edelfiſche wie Forellen, Aeſchen c.
ſo ſehr verminderten.

Beim Seminare zu Halberſtadt wird
am 1. Oktober er. ein neuer 3 jähriger Neben-
kurſus zur Ausbildung von Lehrern für die 3
Regierungsbezirke der Provinz Sachſen eröffnet.
Die Prüfung der Präparanden behufs Aufnahme
in denſelben wird am 31. Auguſt er. mit An-
fertigung der ſchriftlichen Probearbeiten beginnen
und am 1. September mit der mündlichen Prü-
fung fortgeſetzt werden. Meldungen haben bis
zum 20. Auguſt zu erfolgen.

Erfurt. Das Kommando des 19. Ar-
tillerie- Regiments hat für den Lutherfeſtzug die
berittene Regimentsmuſik, welche koſtümirt wird,
bereitwilligſt zugeſagt, ſowie auch die erforder-
lichen Pferde für die Ritter, Patrizier und Rei-
ſigen zur Verfügung geſtellt. S. K. H. der
Erbgroßherzog von SachſenWeimar hat ſein Er-
ſcheinen beim Lutherfeſt huldreichſt zugeſagt.

Ruhla. Jn Tambach „Luthers Phannel“
beabſichtigt man dem Reformator eine Luther-
glocke zu errichten. Jn Tambach, das Luther
vor dem Schmalkalder Konvent 1537 paſſirte,
als er an einem fürchterlichen Steinleiden er-
krankt war, genas er im Februar 1537.

Burg. Jn einer der letzten Schöffenge-
richtsſitzungen wurde der Kommis P., welcher
ein mit der Firma ſeines Prinzipals bedrucktes
Briefkouvert für ſeine Privatkorreſpondenz benutzt
hatte, wegen Unterſchlagung zu einer Geldſtrafe
verurtheilt.

Vermiſchtes.
Mächtiger Feuerſchein, der im

Südoſten Berlins am Dienſtag in der 12. Stunde
Nachts bis zum Zenith emporlohte, kündete eine große

Feuersbrunſt an und in der That brannte es
auf dem großen Grundſtück Köpnickerſtraße 18
bis 20, auf welchem die Etabliſſements der
Berliner Velvet-Fabrik, Aktien-Geſellſchaft, ſich
befinden. Um 11 Uhr 10 Minuten war von
dort als erſte Meldung „Kleinfeuer“ in den
Depots der Feuerwehr eingetroffen, kurz darauf
erfo'gte die Anzeige „Mittelfeuer“ und um 11
Uhr 23 Minuten alarmirte das Signal „Groß-
Feuer.“ Die geſammte Feuerwehr, welche nun höh
mehr in voller Stärke mit allen Dampfſpritzen
auf die Brandſtätte eilte, war nach etwa halb-
ſtündiger Thätigkeit ſo weit des Feuers Herr,
daß die Gluth am Firmament erloſch. Der
Brand hat ſich leider nicht nur darauf be-
ſchränkt, Material zu zerſtören, ſondern hat auch
Veranlaſſung gegeben, daß ein Brandmeiſter,
ein Oberfeuerminn, ſowie ein Feuermann den
Tod fanden und daß ein zweiter Feuermann
ſchwere Verletzungen erlitt.

Mord aus Eiferſucht kommt

ſchaft von Damen und Herren in einem Garten.
Unter denſelben befand ſich ein junger Herr
Namens Vere, der als Lieutenant in die Armee
eingetreten war und Miß Mckay, eine junge
Dame von 20 Jahren. Auf einmal zog Vere
einen Revolver aus ſeiner Taſche und ſchoß die
Dame nieder. Unmittelbar darauf jagte er ſich
ſelbſt eine Kugel durch den Kopf. Eiferſucht
iſt das Motiv der That.

Schon wieder ein Mordverſuch
iſt in Berlin verübt. Der Kaufmann Rothe
war Nachmittags in dem Schanklokale ſeiner
Mutter mit einer Reparatur am Sopha beſchäftigt,
als er von dem allein im Zimmer noch an-
weſenden Metalldreher Gimperſtein einen Schlamit einem Bierſeidel auf den Kopf erhielt, daß

er ſofort umſank. Mit Mühe entrann Rothe,
während der Thäter von herbeigeeilten Perſonen
ergriffen wurde. G. giebt an, nicht zu wiſſen
weshalb er die That vollführt, er ſei angetrunken
geweſen.

(Der Vorſchußverein zu Czarnikau) einge
tragene Genoſſenſchaft, iſt ſeit vier Jahren im
Konkurs. Das Defizit beträgt nach Einziehung
aller Forderungen 97000 Mark und hatte jedes
der 466 Mitglieder zum 1. Auguſt 220 Mark
zu zahlen.

Theater und Muſik.
„Frau Venus“, das beliebte Repertoirſtück des

Victoria- Theaters in Berlin, ſchreitet energiſch der
zweihundertſten Aufführung entgegen. Die Vorſtellungen
dieſes, durch ſeine ſchönen Dekorationen ſchon allein ſehens

werthen Ausfiattungsſtückes, allabendlich viele
Fremde an.

ziehen

e

Theater in Leipzig.
Freitag, 3. Auguſt. Neues. Gaſtdarſtellung des

Herrn Anton Schott. Bonvennto Cellini. Komiſche
Oper in 3 Abtheilungen von Hector Berlioz. Alte s.
Donnerſtag, 2. Auguſt, geſchloſſen.

Schiffsnachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poft

dampfſchiffe: „Weſtphalia“ am 18. Juli von Hamburg
und am 20. Juli von Havre, am 30. Juli, „Rhaetia“
am 15. Juli von Hamburg und am 17. Juli von Havre,
am 28 Juli in NewYork angekommen; „Suevia“ von
NewYork nach Hamburg, am 31. Juli in Plymouth an-
gekommen „Boruſſia“ am 7. Juli von Hamburg, am
26. Juli in St. Thomas angekommen „Allemannia,,
am 25. Juli, „Holſatia“ am 27, Juli von St. Thomas
nach Hamburg abgegangen „Saronia“ am 29. Juli
in Vera Gruz angekommen „Albingia“ am 31. Juli
von Weſtindien in Hamburg eingetroffen; „Buenos
Aires“ am 30. Juli von Braſilien in Hamburg ein
getroffen „Corrientes“ am 27. Juli in Bahia an
gekommen.

Handels- Blatt.
Fonds- Börſe.

Berlin 1. Auguſt. 4 Preußiſche Conſols 102,00.
Oberſchleſiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C, D. E, 271,30.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 113,10. 4 Ungar.
Goldrente 75,60. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 73,10.
Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 543,00 Oefſterr. CreditActieu

Tendenz: ſtill.

Produkten-Börſe.
Berlin 1. Auguſt. Weizen (gelber) Juni-Juli 197,20

Septbr. Oct. 197,70 beſſer. Roggen. Juni 150,00
Juni-Juli 151,50. Sept. Octbr 152,25 beſſer. Gerſte
loco 140--180. Hafer. Juni-Juli 135,50. Spir tus
loco 58,30. Juni Juli 57,40. Auguſt- Septbr. 55,40
feſter. Rüböl loco 67,50 M., Juni 77,40, Sept. Octbr.
65,20 M.

Magdeburg, J. Auguſt. LandWeizen 188--196 Mk.
glatter engl. Weizen 178-- 186 Mk., Rauh Weizen 174 182
Mik., Roggen 157--162 Mk., Chevalier-Gerſte 146 156
Mk., Land Gerfte 138--146 Mk. Hafer 138 156 Wtt.
per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. pr. 10,000 Literprozente
loco ohne Faß 59,30--59,80 Mk.

Leipzig, 30. Juli. Spiritus loco: 58,30 Geld,
öher.

501,50.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

immer mehr in Mode. Jn Bedfort ſpielte
eine den beſſeren Ständen angehörende Geſell

T. I. T.Harometer Mt. 753,0 755,5
Therm. Celſius 18,1 15,1Reaumur 14,5 12,1Fahrenheit 63,5 r 59,1Rel. Feuchtigkeit 60,2 60,1Bewölkung 5 8Wind W WW. Stärke 2 2Therm. minimal C. 11,2. R. 9,0. F. 4 50,0.

Riederſchläge 0,0 mm,



Chocoladen
v eund Cacaos

Föer Kgl. Preus. n.
Lals, Oesterr, Hlof-Chocol,-Fabr.:

Gehr. Stollwerck
i Cöln S19 Hof-Diplome,

21 goldene, silberne und
bronzene Meclaillen.

Reelle Zusammenstellung der e
Rohproducte. Vollendete

mechanische Einrichtungen.
Garantirt reine Oualität bei e

mässigen Preisen. S
Firmenschilder kennzeichnen
die Conditoreien, Colonial-, De-
ieatess- u. Droguen-Geschäfte e

sowie Apotheken, welche
Stollwerck'sche Fabrikat

führen.

a

J.

Beachtenswerth.
pif lepste

Krampf- C
Nervenleidende
finden ſichere Hilfe
durch meine Methode.
Honorar erſt nach ſicht-
varen Erfolg. Brief-
liche Behandlung. Hun

derte geheilt.

Prof. Dr. Albert,
Paris, 6, Place du Tròne.

3staatsaufsicht
[Bauschule der Stadt Sulza.
a. Bauhandwerker., c. Bau- u, Alöbeltisehler.
b. Maschin.- u. Mühleubauer., d. Schlosser.
Semester-Ant. Nov. u. Mai Freier Vorunterr.

Director A. Scheeroer

P eſorgt und traurig
2 blickt mancher Kranke in

die Zukunft. weil er bis
lang Alles erfolglos ge
brauchte. Allen, beſonders
aber derart Leidenden F

I ſei hiermit die Durchſicht
des kleinen Buches „Der
Krankenfreund“ dringend
empfohlen, denn ſie finden
dgtin hinreichende Beweiſe

9 r auch Schwer-kranke ber Anwendung der V
richtigen Mittels Heilung ihres
Leidens oder wenigſtens große Lin- F
derung deſſelben gefunden haben.
Die Zuſendung des „Krankenfreund“

erfolgt auf e Richter's 5Verlags Anſtalt in Leipzig koſtenkos

Von Kraunschweiger u.
Gothaer Fleischwaaren
empfiehlt billigſt: Cervelat-,
Salami-, Zungen-, Leber-
wurſt und Preßkopf, ſowie auch
rohen und gekochten Schinken

Paul Parth,
Markt

e tember er. Anzahlung pro Kopf 3 M.

S ſoriums, Hoſenträger empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Bekanntmachungen.
Fettvieh-Auetion.

Dienſtag den 7. Auguſt er. Vormitt. 10 Uhr, ſollen
auf dem Rittergute Collenbey bei Schkopau 3 Maſt-
ochſen und 162 Stück junge weidefette Schaagafe (in Poſten
zu 6 Stück) meiſtbietend verkauft werden. Stand der Schaafe bis 20. Sep

Merſeburg, den 31. Juli 1883. 8A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Commiſſ. u. Ger. Tax.

C 4.Leder- und Engliſchleder-Hoſen, Reitbefätze, Hand-
ſchuhe in Glacee und Wildleder, Bruchbandagen, Suspen-

Th. Raap.
Lederhoſen, Hoſenträger werden gewaſchen und i

Baumeiſtern, Haus und Bauherren.
Zur ſicheren, rationellen Tödtung des Hausſchwamms empfehle das alleinig

patentirte und prämürte kieſelſaure Jmprägnir- und JſolirMaterial, bewährt
in 100,000 Verwendungen und empfohlen durch div. Verfügungen höchſter
Militair- und Regierungsbaubehörden:

Dr. H. Zereners Antimerulion. (ecsotun.
Herr F. W. Senf in Merſeburg giebt daſſelbe billigſt, bei Original-

gebinden mit hohem Rabatt ab.
I Ferner empfehle zum Schutze alles Holzwerks im Freien und in der

Schwellen Pfähle 2c. 2c. und auch als ſehr ſtarkes vliges
Schwammmittel:

Antiſeptiſches Oel- Anſtrich u.CarbolFirniß als gelbliches SJmprägnir Material
Carbol-Asphalt als bräunlichesſ a kg 50 und 40 Pf.
Steuer Tarnaſit-Badeſalze 100 kg M. 4, 50 kg M. 2,50, 25

kg M. 1,50.
PatentKieſelguhr-Desinfectionsmittel und Apparate.

Proſpect, Rath und Auskunft franco und gratis.

Gustav Schallehn, Chem. Fabrik, Magdeburg.

Die
Drogen-, Lack-, Farben- u. Firniss- Handlung

von

OsCar Leberl,
Burgſtraße 16.

empfiehlt ſämmtliche trockene und fertig zum Anſtrich bereitete Oel und
Waſſſerfarben, ſämmtliche Lacke.

Farben zu landwirthſchaftlichen Maſchinen Wagen 2c., beſonders
dazu präparirt.

Meine Farben ſind derartig zubereitet, daß ſie auch bei feuchter Witterung
ſchnell und hart trocknen.

Die Vieh unch Pferde Handlung von

Gustav Daniel G COo.,
in Weißeufels, Saalftr. 2,

hält fortwährend Auswahl von hochtragenden und frisch-
melkenden Kühen und Kalben, Zugochsen,
Zuchtbullen, ſowie Zug- und Wagenpferde.

Gustav hantel Co.
Paul Parth

Markt 5
empfiehlt billigſt

frisch ger Aale,
Neunaugen,
Bratheringe,
russ, Sardinen,
Sardinen à lhuile,
Appetit-Syld,
Matj. Heringe.

C. J. Houten S Zoon's
(Weeſp in Holland) reinen

O a C a O
ein lösliches Pulver, empfiehlt

Paul Barth,
Markt 5.

Das zu Merſeburg am Alten
burger Schulplatz belegene,
zum Betriebe eines offenen
Geſchäfts er. recht gut geeig
nete Hencker'ſche Wohnhaus
iſt auf eine Reibe von Jahren zu
vermiethen, event. zu verkaufen.

Ueber die diesfallſigen Beding-
ungen ertheilt auf briefliche An
fragen Auskunft

der Kreis-Steuer-Einnehmer
Thiemeèe zu Torgau.

Carl Eſche
Unteraltenburg 51

empfiehlt ſich zur Anfertigung ſämmt-
licher vorkommenden

Glaferarbeiten.

Erde, wie Stakete, Planken, Keller, Hof und Stallthüren, Eeräthe, J

Emmerling ſche
fenersichereAnstrich- Farben u.

feuerlöschmasshe
empfiehlt den Herren Hausbeſitzern

Vauunternehmern, Land
wirthen c. als ſicherſtes Mittel
zur Verhinderung und ſofort'gen Unter
drückung von Feueregefahr.

Ebenſo empfehle

Mycothanaton
ſicherſtes Mittel gegen und zur totalen
Ausrottung des Hausſchwammes.

Agentur und Alleinverkauf in der
Drogen u. Farben- HandlungPaul NMarckscheſſel.

Roßmarßkt 3.

Stellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen u. Pflug

bau und ſonſtigen landwirthſchaftlichen
Maſchinen u. Geräthen nothwendigen
Hölzer werden in allen gangbaren
Dimenſionen angefertigt, u. halten
ſolche ſtets in trockner Waare vorräthig

C. Düſenberg c Co.
nliusmühle b. Einbeck.
Preiscourante auf Verlangen gratis

und franco.

Huittungen
über Waiſengelder für Vormünder
und über Wittwen und Waiſen
gelder für Wittwen ſind vorräthig
in der

Expedition des RKreisblattes.

Das Möbel Magazin
von

G. Mämel,
Tiſchlermeiſter, Neumarkt 73,
hält ſein größtes Lager von Möbeln
in allen Holzarten empfohlen u. ſtellt
die billigſten Preiſe.

Zwei Fogis
parterre, mit Stube, Küche und Kam-
mer, ſind an ruhige Leute zu ver-
miethen und 1. Oktober zu beziehen.

Wilhelmine Prinzler,
Kötzſchen Nr. 37.

um 15. Auguſt wird auf 6 Wothen3 oder dauernd ein zuverläſſiges

Stubenmädchen
eſucht, das gewandt in feinen weib
ichen Arbeiten iſt und gut plätten
kann. Zu erfragen

Oberaltenburg 27, 1 Tr.

Visitenkarten
engiiſchen

Alabaster-Carton ff.
bei

A. Leidholdt.
Ein junger, gewandter Kellner

findet ſofort Stellung im Re
ſtaurant „zur Funkenburg““ in
Merſeburg.

Theater in Bad Dürren
berg-Keuſchberg.

Freitag den 3. Auguſt: Vorſtell
ung „Mozart.““

Specialität: Bleifaſſung.
Druck und Verlag von A. Leidhold

C

3
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desregi
dem wi
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Untern

Leben
D
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